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Editorial 1

Chili con carne

Unlängst war in einer am Sonntag erscheinenden Zeitung zu lesen, dass
der traditionelle Militäreintopf «Spatz» Konkurrenz bekomme: Mit Nasi-

goreng und Chili con carne wolle der Verband Schweizerischer Militär-
küchenchefs (VSMK) phantasielosen Militärköchen Dampf unter den
Töpfen machen.
Dazu wurde Urs Vonesch, technischer Leiter des VSMK, Sektion Zürich,
zitiert: «Wir wollen etwas frischen Wind in die Militärküchen bringen.»
Inzwischen habe er 50 Rezepte gesammelt, die sich einfach und kosten-

günstig zubereiten Hessen und für grosse
Mengen geeignet seien.
Solche Initiativen sind zu begrüssen, gera-
de wenn sie aus der Ecke der Küchen-
chefs kommen. Aber, wieweit sie der
Truppe dienen, ist eine andere Frage. Die

«Kochrezepte für die Militärküche» haben
sich bisher mehrheitlich bewährt.Und nun
sollen die Soldaten auch exotische
Gerichte gebührend geniessen können?
Keine Frage! Mit solchen Neuerungen
wäre die Armee mindestens ein Jahrzehnt
im Rückstand.
Wer heute im Zivilleben häufig auf aus-

wärtige Verpflegung angewiesen ist, hat die Nase voll von orientalischen
Fleischtöpfen, chinesischer Glasnudelpfanne, Crêpes à la Philippine,
Curry oder Pasta und nochmals Pasta (zur Abwechslung vielleicht noch
eine feine Pizza mit Meeresfrüchten).
Vielmehr sind Gaststätten gefragt, die Gerichte «nach Grossmutters Art»
anbieten können. Andere Betriebe, die Ravioli, Pot-au-feu-, Käsekuchen,
Leber-, ja sogar Kuttel-Spezialitäten auf der Speisekarte haben, müssen
meist ohne Voranmeldung gar nicht besucht werden! Alle diese feinen,
gutbürgerlichen Köstlichkeiten erhält man im Militär à discretion! Und es
ist schon vielen initiativen Küchenchefs gelungen, die Soldaten heute
noch von den Spezialitäten im Militär schwärmen zu lassen...
Im übrigen darf man nicht vergessen, dass das OKK auf 1993 ein neues
Ordonnanzkochbuch herausgibt. Darin werden «unpopuläre» Gerichte
wie der Milchreis gestrichen, dafür wird aber aus jeder Region eine
Spezialität in die Rezeptsammlung aufgenommen.
Und wenn die heutigen Menüs - wohl den Zeiten angepasst - nicht
mehr für eine Truppenverpflegung genügen, müsste wohl die Variante
«Spital» eingeführt werden. Am Vorabend könnte danach jeder Soldat
mit einem Kreuz festhalten, welches Menü er am nächsten Mittag gerne
serviert bekäme...
Nicht's für ungut - liebe Küchenchefs, für diese überspitzte Schlussbe-

merkung. Aber ich bewundere immer wieder die hervorragende, ja erst-
klassige Kochkunst von der grossen Mehrheit der Militärköche. Ich per-
sönlich wurde von ihnen noch nie enttäuscht. Deshalb kann ich nicht
verstehen, dass es nötig sein soll, «Dampf unter den Töpfen» zu machen.
Der ist ja bereits schon da!

Meinrad A. Schuler
verantwortlicher Redaktor

HEUTE

50 Jahre Festungswachtkorps

Im Festungswachtkorps sorgen
heute 1500 Berufssoldaten, unter
ihnen zwei Frauen, für gut 21 000
militärische Objekte. Generalstab-
schef Heinz Häsler dazu: «Die

Arbeit des Festungswachtkorps ist
militärisch mustergültig und von
höchster Qualität und Vielfalt.»
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Zusammenarbeit innerhalb der
Sektionen fördern

Der neue Zentralvorstand solle
künftig vermehrt die Koordinati-
onsaufgabe wahrnehmen, damit
die Zusammenarbeit und die
gegenseitige Information der ver-
einzelten Sektionen besser klappt.
Dies war der Grundtenor der Sek-
tions-Präsidenten und -Techni-
sehen Leiter anlässlich ihrer Ta-

gung in Luzern.
Seite 18

Rubriken

Im Blickpunkt 3

Zur strategischen Lage 5

Hintergrund 6

Impressum 10

In Kürze 11

DER FOURIER-Leser schreiben 13

Termine 15

Aus dem Zentralvorstand 17

Blick in den Kochtopf 20
Sektionsnachrichten 23
SFV und Sektionen 31

Der Fourier 7/92


	...

